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Keilage M N ^. 59 der Karlsruher Zeitung .
Samstag, 1 . März 18S0 .

Vadifcher Landtag .
* Karlsruhe , 26 . Febr . 19 . öffentliche Sitzung der

weite » Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten

amey . (Schluß aus der gestrigen Beilage .)

Das Haus tritt nunmehr in die Spezialberathung des

Gesetzentwurfs ein . Bei Aufruf des 8 1 Artikel 1 er¬

greift das Wort
Abg . Dreher : Er habe in der Kommission den Antrag

Mif Wiederherstellung der Regierungsvorlage in Betreff

dcr Höhe der Entschädigung gestellt ; obgleich selber in

einem Kanal fischereiberechtigt , habe er lange Zeit von

diesem Rechte keine Kenntniß gehabt , und er vermuthe

deßhalb , daß auch zahlreiche andere Kanalbesitzer sich in

gleicher Lage befänden . Unter diesen Umständen müsse

er aber die Entschädigung als ein Geschenk betrachten ,

zumal überhaupt die Kanalfischerei abhängig sei von

dem Fischbestande des Hauptwassers . Eine Entschädi¬

gung im sechsfachen Betrage des jährlichen Ertrags

erscheine ihm daher ausreichend . Auf der anderen

Seite müsse auch die Rücksichtnahme auf die Gemeinden

in 's Gewicht fallen , denen man keine zu großen Opfer

zumnthen dürfe . Das Recht , das sie erwerben ,

sei nicht besonders werthvoll , da ohne Zustimmung des

Werkbesitzers der Fischereiberechtigte gar nicht in dessen

Eigenthum , behufs Ausübung der Fischerei eindringeu
könne . Redner empfiehlt deßhalb die Annahme des Kom¬

missionsantrages und kritisirt sodann die in der Vollzugs -

Verordnung zum Fischereigesetz von 1886 enthaltene Be

stimmung , wonach die Werkbesitzer verpflichtet sind , von

dem beabsichtigten Abschläge eines Kanals drei Tage zu¬

vor Anzeige bei der Polizeibehörde zu erstatten . Diese

Vorschrift enthalte eine wesentliche Verschärfung und sei

bei strenger Durchführung im Falle plötzlich nothwendig
werdender Reparatur geeignet , die gewerblichen Interessen

hart zu schädigen .
Staatsminister l)r . Turban erklärt , bei Erlassung

der vom Vorredner angeführten Verordnung habe nicht

die Absicht bestanden , durch den 8 23 solche dringliche

Ausnahmefälle zu treffen , sondern die Vorschrift beziehe

sich nur auf den regelmäßigen Verlauf , wo der Kanal¬

besitzer wohl in der Lage sei, den Zeitpunkt der Kanal¬

reinigung vorher anzuzeigen . Die Frist von drei Tagen

habe man vorgeschrieben , um den unsicheren Ausdruck

„rechtzeitig " durch einen präziseren zu ersetzen . Sollte

übrigens in der Praxis über die Absicht der Verordnung

hinausgegangen werden , so werde die Regierung nicht

säumen , den Bollzugsbehörden Belehrung über den Sinn

der fraglichen Bestimmung zu ertheilen oder sie entspre¬

chend abzuändern .
Bei der nun folgenden Abstimmung wird tz 1 des Ge¬

setzentwurfs in der von der Kommission beantragten

Faffung angenommen . Die Artikel 2 —4 gelangen ohne

Debatte zur Annahme .
Zu Artikel 5 erzreift das Wort der Abg . Muser ,

welcher gegen die prinzipielle Grundlage dieser Bestim¬

mung große Bedenken hat , da hierdurch ein Wegrecht zu

Gunsten der Fischereiberechtigten geschaffen werde ; eine

solche Belastung des Privatcigenthums ohne alle Ent¬

schädigung halte er nicht für zulässig . Auch erbitte er

sich darüber Auskunft , wie es zu halten sei . wenn bis

jetzt nicht eingefriedigte Grundstücke , die also der Fischerei¬

berechtigte betreten dürfe , späterhin eingefriedigt würden ;

in diesem Punkte scheine ihm das Gesetz nicht klar zu

sein . Endlich bedürfe die Frage der Abschätzung des

Schadens genauerer Regelung .
Abg . v . Buol erklärt seine Zustimmung zu dem Art . 1

wie überhaupt zum ganzen Gesetz, weil dasselbe dem

Interesse der Fischzucht und somit einem allgemeinen

Interesse förderlich sei . Redner will dagegen Verwah¬

rung einlegen , als ob Diejenigen , die der Entschädigung
in nur sechsfachem Betrage zustinunten , mit weniger

Sorgfalt hinsichtlich des Schutzes des Privateigenthums

verführen . Es sei aber wohl berechtigt , eine Unterschei¬

dung nach dem inneren Werthe der Rechte aufzustellen .

Das Wesentliche liege übrigens in der stattfindenden

Schätzung des jährlichen Ertrags , wogegen der Multi¬

plikator keine so große Rolle spiele . Redner wird für

die Vorschläge der Kommission stimmen .

Abg . Muser ist mit der Tendenz des Gesetzentwurfs

zwar einverstanden , hat aber Bedenken gegen dessen

Faffung . Einzelne denkbare Fälle seien im Entwurf nicht

vorgesehen , so insbesondere der , daß ein Kanal zugleich

aus öffentlichem und aus privatem Gewässer seinen Zu¬

fluß erhalte . Redner kann ferner nicht billigen , daß die

Ablösung der Kanalfischerei ausnahmslos für obligatorisch
erklärt werden solle ; solange sämmtliche Betheiligte den

«intus guo zu erhalten wünschten , sollte hierzu die Mög¬

lichkeit gegeben sein . Endlich laste der Entwurf Be¬

stimmungen vermissen , welche Streitigkeiten zwischen den

Kanalbesitzern und den Fischereiberechtigten Vorbeugen .

Ministerialrath Buchenberger glaubt nicht , daß die

von dem Abg . Muser gegen die Fassung des Entwurfs

vorgebrachten Bedenken in Wirklichkeit begründet sind ;

Fälle der gedachten Art würden kaum Vorkommen . Denn

entweder zweige ein Kanal ab aus einem öffentlichen

Gewässer , dann gehe das Fischereirecht über auf den

Staat ; oder der Kanal habe seinen Zufluß aus einem

Gemeindewasser , dann werde die Gemeinde fiischereibe-

rechtigt . Erfolge der Zufluß aus einem im Privateigen¬

thum stehenden Gewässer , d . h . aus einem solchen , an

welchem dem Adjazenten auf Grund des 8 1 Abs . 3 des

Gesetzes vom 29 . März 1852 die Fischereiberechtigung

zustehe , so werde von Anwendung des Gesetzes regel¬

mäßig überhaupt nicht die Rede sein können , da aber

solche Kanäle wohl ausnahmslos dem Adjazenten selber

gehörten und weil , auch wenn dies nicht der Fall , keines¬

wegs dem Kanalwasserberechtigten auch das Fischereirecht

im Kanal seither zugestanden haben müsse . Es sei sehr

schwer, ohne einen konkreten Fall vorgelegt zu erhalten ,

zu beurtheilen , ob und inwieweit Schwierigkeiten der ge¬

dachten Art sich ergeben könnten . Nach den in einer

Anzahl Bezirken des Landes gemachten Erhebungen und

der statistischen Bearbeitung des Materials seien solche

Fälle nicht vorhanden . Es sei ferner die zwangsweise

Ablösung der Kanalfischerei beanstandet worden . Diese

Frage habe bei Ausarbeitung des Entwurfs eine sehr

eingehende Erörterung erfahren und man habe sich für

die gedachte Lösung entschieden, weil , wenn man die Ab¬

lösung in die freie Entschließung der Gemeinden stellen

würde , das Gesetz auf dem Papier stehen bliebe . Denn

wegen der finanziellen Seite würden die Gemeinden

sicherlich nur mit großer Aengstlichkeit zu einer Ablösung ,

die in ihrem Belieben stünde , sich entschließen . Auch

wäre es gewiß nicht erwünscht , wenn es ermöglicht würde ,

von Gemeinde zu Gemeinde die Fischereiverhältnisse anders

zu gestalten .
Abg . Muser bemerkt dem Regierungskommisiär gegen¬

über , daß in der Praxis ein Fall der von ihm vorhin

erwähnten Art schon vorgekommen sei . Daß man bis

zu einem gewissen Grade auf die Gemeinden einen Druck

ausübe , die Kanalfischerei abzulösen , müsse er als be¬

rechtigt anerkennen . Im Uebrigen werde die Praxis

eine große Zahl von Kollisionsfällen bringen , denen

man Vorbeugen sollte .
Der Berichterstatter wendet sich in dem Schlußwort

gegen die vom Abg . Muser vorgetragenen Bedenken ,

welche Redner nicht zu theilen vermag , und erklärt

weiter , daß die vom Abg . Dreher erörterte Vollzugs¬

bestimmung auch in der Kommission Bedenken erregt habe ,

weßhalb er die Großh . Regierung ersuche, schon jetzt eine

schriftliche Instruktion über deren Anwendung an die

Vollzugsbehörden zu erlassen , falls man nicht einer for¬
mellen Aenderung den Vorzug gebe.

Staatsminister I)r . Turban ist mit dem Vorredner

sachlich einverstanden . Ob die fragliche Bestimmung so¬

fort eine entsprechende Erläuterung finden solle, oder ob

zuzuwarten sei in der Annahme , daß dieselbe auch ohne¬

dies eine richtige und verständige Auslegung bei den voll¬

ziehenden Organen finden werde , dies werde die Regie¬

rung jedenfalls in Erwägung ziehen . Den Ausführungen
des Abg . Muser gegenüber bemerkte Redner , daß aller¬

dings , wenn jetzt schon vorauszusehen wäre , daß beim

Vollzug des Gesetzes Streitigkeiten entstehen könnten ,

gegen diese noch im jetzigen Stadium eine Borkehr im

Gesetz zu treffen sein würde . Allein Redner könne in

dieser Beziehung die Befürchtungen des Abg . Muser nicht

theilen , das Gesetz unterscheide zweierlei Gruppen , die

Kanäle , welche aus öffentlichen Gewässern , und jene , die

aus anderen fließenden Gewässern ihren Zufluß haben .

Diese Aufzählung sei erschöpfend . Auf den weiteren

möglichen Fall aber , daß ein Kanal als eine geschlossene

Anlage im Privateigenthum stehe, beziehe sich der Gesetzes¬

entwurf überhaupt nicht . Was insbesondere die Be¬

stimmung in Absatz 3 des D 1 des Gesetzes vom 29 . März
1852 anlange , so werde hierdurch dem Eigenthümer eines

Grundstücks , welches auf mindestens 500 Ruthen Ent¬

fernung von einem Gewässer , das zugleich die Landes¬

grenze bildet , begrenzt wird , kein dem Fischereieigenthum
des Staats und der Gemeinden gleichstehendes Recht ein¬

geräumt . In Vorbereitung des Entwurfs hätten aus¬

gedehnte Erhebungen stattgefunden , namentlich seien Sach¬

verständige aller Art gehört worden . Niemand habe aber

auf das Bestehen einer der vom Abg . Muser besprochenen

Möglichkeiten hingewiesen . Man dürfe daher annehmen ,

daß der Gesetzentwurf keinen Keim zu Streitigkeiten

enthalte , wie sie der Herr Abg . Muser befürchte .

Abg . Fieser : Der Vorredner gehe von einer irr -

thümlichen Voraussetzung aus , wenn er glaube , daß der

Entwurf eine Grunddienstbarkeit zu Gunsten des Fischerei¬

berechtigten schaffe ; es stehe nur die persönliche Berech¬

tigung des Fischereiberechtigten , ein fremdes Grundstück

zum Zweck der Ausübung der Fischerei zu betreten , in

Frage . Dem Fischereiberechtigten stehe auch kein Recht

zu. zu verlangen , daß der Eigenthümer sein Grundstück

nachträglich nicht einfriedige ; einen solchen Gedanken

könne man in das Gesetz nicht hineinlegen . Mit vollem

Recht suche der Entwurf die Interessen des Eigenthümers
und des Fischereiberechtigten dadurch zu versöhnen , daß

er den letzteren zum Ersatz jeden Schadens verpflichte .

Abg . Muser erklärt , nicht von einer Grunddienstbar¬
keit , sondern von einem Wegrecht gesprochen zu haben ,

welches eine schwere Belastung des Grundeigenthums mit

sich bringe . Der Absicht des Entwurfs entspreche es

nicht , wenn der Grundeigenthümer durch Absperrung

seines Grundstücks das Betretungsrecht des Fischereibe¬

rechtigten illusorisch machen könne .
Abg . Stigler verweist hinsichtlich der Frage des

Schadensersatzes auf die Analogie des Verfahrens bei

der Abschätzung eines Wildschadens . Ein civilrechtliches

Wegerecht des Fischereiberechtigten kann Redner aus den

Bestimmungen des Art . 5 ebenfalls nicht ableiten Redner

bespricht sodann noch die Rechtsverhältnisse , welche be¬

züglich der in ausschließlichem Privateigenthum oder im

Eigenthum einer Genoffenschaft befindlichen Kanäle be¬

stehen .
Nach einem Schlußwort des Berichterstatters ,

welcher die Bemängelungen des Abg . Muser widerlegt ,
und einer persönlichen Bermerkung des Abg . Muser
wird Art . 5 und sodann ohne weitere Debatte tz 2 und

Z 3 des Entwurfs angenommen . In der sich anschließen¬
den namentlichen Abstimmung über den ganzen Gesetzent¬

wurf findet dieser einstimmige Annahme .

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung ist die Be -

rathung des Berichts der Kommission für Eisenbahnen
und Straßen über die Bitte der Städte Wertheim und

Freudenberg u . a ., die Weiterführung der Kettenschiff¬

fahrt auf dem Main , eventuell die Einführung einer

Dampfschifffahrt betr .
Geheimer Referendar v . Stoesser nimmt am Regie¬

rungstische Platz .
Berichterstatter ist der Abg . Knecht , welcher namens

der Kommission den Antrag stellt, das erste Petitum ,

dahin lautend :
Die Hohe Kammer wolle die Großh . Regierung

ersuchen, mit allen Kräften dahin zu wirken , daß der

Widerstand Bayerns gegen die Weiterlegung der

Kette von Aschaffenburg aufwärts bis über Wertheim
- beseitigt werde,

der Großh . Regierung empfehlend zu überweisen ,
und das zweite Petitum , dahin lautend :

Wenn die Beseitigung des bayrischen Widerstandes

nicht erreicht werden kann, der Großh . Regierung

unsere Bitte , einer in Wertheim in 's Leben tretenden

Dampfschifffahrtsgesellschaft eine vierprozentige Zins¬

garantie zu gewähren , empfehlend zu überweisen ,
der Großh . Regierung zur Kenntnißnahme zu über¬

weisen .
Abg . Klein - Wertheim führt aus : Die Petition komme

aus einer Gegend , die schon wiederholt Klagen über

mißliche Verkehrsverhältnifse vor das Haus gebracht

habe . Als man sich für die Erbauung einer Eisenbahn
verwendet habe , seien die Petenten vor Allem auf die im

Main vorhandene Wasserstraße als die billigste Transport¬
gelegenheit für die hauptsächlichsten Erzeugnisse der dortigen

Gegend , wie Steine , Holz , Getreide , hingewiesen worden .

Redner bespricht sodann die Schifffahrtsverhältnisse aus
dem Main und glaubt , daß nur durch die Einführung
der Kettenschleppschifffahrt , welche die bayerische Regierung
aus unstichhaltigen Gründen bisher verhindert habe , der

Mainschifffahrt aufgeholfen werden könne . Die Bevölke¬

rung der Maingegend erstrebe auf 's lebhafteste die Ein¬

richtung des Schleppereibetriebes . Auch die bayerische
Kammer interessire sich , wie Redner näher darthut , sehr

für das Zustandekommen des Unternehmens , und ebenso
die hessische Volksvertretung . Für den Fall , daß Bayern
die Kette legen werde , wünscht Redner , daß von Seiten

der Großh . Regierung Vorsorge getroffen werde , damit

auch die badischen Städte an dem Verkehr theilnehmen
können . Die Gesellschaft „Mainkette " wolle ohne Staats¬

subvention die Schlepperei einführen . Mit Recht beklage

man sich daher , daß bayrischerseits der Fluß gesperrt
werde . Es lägen hier schreiende Mißstände vor , die zur

Sprache zu bringen Pflicht des Redners sei. Auf Grund

des Staatsvertrags von 1884 sei Bayern zur Gestattung
der Schleppschifffahrt verpflichtet ; Redner richtet an die

Großh . Regierung die Bitte , gestützt auf diesen Vertrag
den unberechtigten Widerstand Bayerns zu brechen .

Eventuell gewähre das in der Petition in zweiter Reihe

gestellte Begehren eine nothdürftige Aushilfe , die wenigstens
einem weiteren Rückgänge des Schifferstandes der Main¬

gegend Vorbeugen werde .
Geheimer Referendär v . Stoesser : Schon in der

Sitzung vom 18. Februar 1888 habe die Großh . Regie¬

rung ausgesprochen , daß sie in vollem Maße das Be -

dürfniß anerkenne , der Bevölkerung der Maingegend

durch Verbesserung der Erwerbsverhältnisse aufzuhelfen .

Das vorzugsweise Mittel zu diesem Zweck sei die Wie¬

derbelebung der Mainschifffahrt , welche allein durch Ein¬

führung des Schleppschifffahrtsbetriebs sich herbeiführen

lasse . In diesem Sinne sei bereits im Jahre 1884 der

Aktiengesellschaft „Mainkette " die Konzession zur Ketten¬

schleppschifffahrt für die badische Mainstrecke ertheilt wor¬

den . Allerdings sei dies nur eine kurze und zudem eine

Strecke , welche nicht ausschließlich Baden gehöre . Es

sei daher bei der bayrischen Regierung in Anregung ge

bracht worden , daß auch sie ihrerseits für Bayern die

Konzession ertheile . Als nach längerer Zeit die Ange¬

legenheit badischerseits in Erinnerung gebracht wordeir

sei , habe die Königlich bayrische Regierung erwidert , daß

die Entschließung umfassende Erörterungen aller einschlä¬

gigen Verhältnisse erforderlich mache. Seit jener Zeit sei
die neuerliche Versicherung ertheilt worden , daß über die

Frage die eingehendsten Studien in administrativer , öko¬

nomischer , fiskalischer und technischer Beziehung gemacht
würden . Es sei zu hoffen, daß jene Studien nunmehr

ihrem Abschluffesich näherten . Eine grundsätzlich ablehnende

Haltung habe Bayern dem Projekt gegenüber nie eingenom¬
men . Wenn Vorredner von einem nachdrücklichen Vorgehen

auf Grund des Staatsvertrags mit Bayern gesprochen
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habe , so müsse dar«» erinnert werden , daß Bayern zur
Lonzesfionirung der Schleppschifffahrt nur nach Maßgabe
der hiefür in Bayern allgemein geltenden Bestimmungen
verpflichtet sei . Worin letztere bestehen, darüber sei bis¬
her seitens der Königl . bayr . Regierung eine bestimmte
Auskunft nicht gegeben worden . Redner kann dem Hohen
Hause die Versicherung geben, daß seitens der Regierung
nichts unterlassen werde, um Bayern zur Konzessionirung
des Gchleppschifffahrtsbetriebes auf dem Main oder zu
eigener Uebernahme des Betriebs zu bewegen . Sollte
das eine oder andere geschehen , so würde die Regierung
die Interessen der badischen Städte im vollsten Maße
wahre». Denn diese Interessen seien es allein , welche
zu den fortgesetzten Bemühungen in der gedachten Rich¬
tung den Anstoß geben . Jedenfalls würden dann auch
die badischen Städte Gelegenheit erhalten , sich darüber
zu äußern , in welcher Weise sie dies Unternehmen zur
Ausführung gebracht zu sehen wünschten. Die Einrich¬
tung anderer Schleppdampfer habe die Regierung bisher
noch nicht in Erwägung zu ziehen Anlaß gehabt . Der
Vorredner habe selbst hervorgehoben , daß auf diese Weise
nur in beschränktem Umfange geholfen werden könne .
Das Hauptaugenmerk sei jedenfalls auf die Einrichtung
eines regelmäßigen Kettenschleppdienstes zu richten . Badi-
scherseitS sei auch nichts unterlassen worden , die Fluß¬
strecke so einzurichten, daß deren flußbaulicher Zustand
einen Grund zur Verzögerung der Ausführung nicht ab¬
geben werde.

Abg . v . Buol : Für die von dem Vorredner ausführ¬
lich geschilderten Verhältnisse fände sich in ganz Deutsch-
land und auch darüber hinaus kein Analogon . Ueberall
sonst zeige sich das Bestreben , den Verkehr auf den
Wasserstraßen zu heben. Die Erfahrung lehre auch, daß
die Entwicklung des Schifffahrtsbetriebs den Eisenbahn¬
verkehr nicht beeinträchtige. Die großen Vortheile , welche
die Dampfschlepperei auf dem Neckar gebracht haben,
seien bekannt. Mit Recht habe der Vorredner aus dem
Hause die Gründe , welche die bayrische Regierung zu
ihrem ablehnenden Verhalten veranlasse , einer Kritik !
unterzogen . Die bayrischen Städte Aschaffenburg und
Würzburg hätten sich mit größter Lebhaftigkeit für Weiter - ,

« rI»iM»n»>>»r»ittrmNe : t Thtr . — » « mk.. 7 <0ul «ea >ü»ö. auo tzoltliad— t» Rmk-, i Kuldeu SW . — » Rml ., I Franc — »0 P>.

führung der Schleppschifffahrt auf dem Main ausgesprochen .
Die von der bayrischen Regierung dagegen angeführten
Gründe seien nicht stichhaltig. Redner hätte gewünscht,
daß auch das zweite Begehren der Petenten von der
Kommission bei der Regierung befürwortet worden wäre ;
er vermuthet , daß der Antrag auf einfache Ueberweisung
nur gestellt worden sei , weil die Kommission auf das
erste Petitum das Hauptgewicht lege . Wenn aber dieses
sich nicht verwirklichen lasse , so sei das eventuelle Be¬
gehren , das wenigstens einen Nothbehelf schaffen wolle ,
nur um so dringlicher . Wenn man die Einrichtung einer
Dampfschifffahrt ernstlich in Aussicht stelle , so werde fer¬
ner damit ein gewisser Druck auf den Nachbarstaat aus¬
geübt , dem ein solches Auskunftsmittel wohl nicht er¬
wünscht sein werde . Einen Abänderungsantrag gegen¬
über den Vorschlägen der Kommission will Redner nicht
stellen ; denn darüber herrsche keine verschiedeneAuffassung ,
daß das eventuelle Begehren der Petition dasselbe Wohl¬
wollen verdiene wie das erste . Redner schließt sich den
Erwartungen des Vorredners aus dem Hause über das
endliche Zustandekommen des Unternehmens an und ist
erfreut , daß der Vertreter der Regierung in dieser Be¬
ziehung einige Aussicht eröffnet habe.

Abg . Klein - Wcrtheim bestätigt dem Vorredner , daß
das Interesse an der Verwirklichung des ersten Begehrens
der Petition für den Kommissionsantrag bestimmend ge¬
wesen sei . Dem Regierungsvertretergegenüber müsse er
erwidern , daß die Voraussetzungen für Einführung der
Kettenschleppschifffahrt in Bayern für Jedermann sichtbar
seien ; die bayrische Regierung sei daher auch für die'
fragliche Mainstrecke zur Konzessionirung der Kettenlegung
verpflichtet. Redner wiederholt seine Bitte, die Regierung
möge mit aller Energie in der Angelegenheit Vorgehen.

Hierauf wird die Diskussion geschlossen und nach einer
kurzen Bemerkung des Berichterstatters der Kom¬
missionsantrag angenommen .

Handel und Verkehr.
Paris , 27 . Febr . (Wochenausweis der Bank von

Krankreich ) gegen den Status vom 20 . Februar . — Aktiva.
Baarbestand in Gold — 1384 000 Fr . , Baarbcstand in Silber

-t- 183 000 Fr . , Portefeuille -f- 77133000 Fr . , Borschoß , suBarren — 2 553 OM Fr . Passiva . Banknoteuomlauf -f - SRI 000Fr . , Laufende Rechnungen der Private > 4L618M0 Kr., Gut¬
haben des StaatsschiMes — 5270000 Fr . , ZinS - und DiSkonk-
erträge 410000 Fr . , Berhältniß des Notenumlaufs zu« Vaar -
vorrath 80 .40 .

London , 27 . Febr . Wochenausweis der Bank von England
argen den Ausweis vom 30 . Februar :
Totalreservr . . . . 16 817 000 Pf . St . -i- 640 000 Pf . St .Notenumlauf . . . 23 070 000 M . St . — 115 000 Pf . St .
Baarvorrath . . . . 23 436 000 Pf . St . -1- 524 000 Pf . Sk .Pottefeuille . . . . 22 971 000 Pf . St . > 3 518 000 Pf . St .
Privatguthaben . . . 24 596 000 Pf . St . s- 1980 000 Pf . Sk .
Staalsschatzguthaben . 10 751000 Pf . St . -i- 1344 000 Pf . Sk .
Notenreserve . . . . 15 831 000 Pf . St . -1- 695 000 Pf . St .
Reaierungssicherheiten 13 764 000 Pf . St . — 20 000 Pf . St .

Prozentverhältmß der Reserve zu den Passiven 47 '/, Prozent ,
gegen 50 in voriger Woche. — Clearinghousr -Ümsatz 125 Mill . ,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 3 Mill . Abnahme .

vre » »« , 27. Febr . Petroleum -Markt . Ssblutzbrrichr. Stan¬
dard white loco 6.85 . Still . — Amerikan . Schwei » ,schmatt ,
Wilcox , 35V«, Armur 34.

« Sla , 27 . Febr . Weizen per März 20 20 , vrr Mai 20 .45,Roggen per Mär » 16.90 , per Mai 17. 15. RMl vn HS rxper Mai 72 .30, per Oktober 63 .70.
Antwerpen , 27. Febr. Petroleum - Markt . SchlußSerichlRaffinitteS , Thpe weiß , diSpon . 17 '/» . per Februar —, perMärz 17 , per Septbr .-Dezbr . 18. Still . Amerika» . Schweine¬

schmalz, nicht verzollt , diSpon . , 81' /» Frcs .
Baris » 27 . Febr . Rüböl per Sept -Dez . 74 .— . Spiritus ver

Februar 36 .— , per Mai - August 37 .75 . Bel ». — Zscker,weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per Februar 35 .10,per Mai -August 36 .10. Behauptet . — Mehl , 13 Marques , per
Februar 52.75 , per März 52 .75 , per März - Jnm 53.35
per Mai -August 54 . - . Bch . — Weizen per Februar 24 .80,per März 24 .60 , per März -Juni 24 .50 , per Mai -August24 .40 . Beh . — Roggen per Februar 16.25, ver März IS .40 ,per März - Juni 16.40 , per Mai -August 16.25 . Still . — Tal «60 .—. Wetter : Schön .

New - Hark , 26 . Febr . ( Schlußkurse .) Petroleum i» Krs, -
Aork 7.50, dto. in Philadelphia 7 .50, Mehl 2.50, Rotzer Würtcr -
weizen 87'/» . MaiS ( New ) 36, Zucker fair resin. Mnsr 5 '/, » ,Kaffee , fair Rio 20 . Schmalz per März 6 .09 . — Getreide -
fracht nach Liverpool 5 '/«. Baumwolle -Zufuhr vom Tage 17 000 B .,dto. Ausfuhr noch Großbritannien 4 OM B . . Ausfuhr «ach dem
Eontinem 2 000 B ., Baumwolle ver März 11 .26, per Mai 1130 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe

Staatöpapiere .
Frankfurter Kurze vom L ? . Februar lüttO.

baden 4 Obligat .
. 4 I§r . 104 3̂0
„ 4 Obl . v. 1886 M . 108. -

layern 4 Oblig . M . 106-—
>rutschl. 4Reichsanl . M . 107-20

. 3'/« "/, . M . 102 .30
reußen 4 °/o Tonsols M 106 .20

. 3 '/, "/, EonsolS M . 102.30
Ztbg. 4'/, Obl . V. 1879 M 103.20

, 4 Obl - V. 75/80 M . 103 .70
enerreich . 4 Goldrente fl. 94 90

» 4'/» Silberr . st- 76 20
. 4'/, Papierr . fl. 76 40
, »Papierr . v. 1881 87 .40

ngarn 4 Goldrente fl. 88.70
talieu 5 Rente Fr . 93 50
/» Rumänische Rente 97 80
nmänien « Obl - M . 104 80
«ßland 5 Obl . 1863 ^

. » Obl . V. 1v77 ^

. » llOrientanl . PR - 68 80

. Eons . v. 1880 R .

stal. gar . E .-B . kl.
fotthard l V Ser .

151 .50 4
120 70 4 Schweiz . Central
166 30 5 Süd -Bahn Prior .
289 '/z !3 Süd -Bahn
167'/« !» Oest . Staatsb

Fr .L
fl.

Prior .̂ r.
Fr 82 .60

Port- 4'/z Aul. v. 1888 M . 9540 ! Gifenvahn -Aktte«. 3
. 3 Ausländ . Lstr . 64 — ! 4 Meckl. Frdr . -Franz M . 163 .80 5

Serbien 5 Goldrente 83 .90 ! 4 '/» Mälz, Max-Bahn fl.
Schweden 4 M. 102.80 ! 4 Mälz . Nordbahn fl.
Span . 4 Ausländ . Rente 72 60 ' 4 Gotthardbaha Fr
3'/z Berner Obligat - Fr . 100 .50 ! 5 Böhm - West-Bahn fl.
Egypten 4 Unis . Obligat. 95.40 ! 5 Gal.Karl-8udw .-B . fl. , _ _Egypten 5 Privil . Lstr. — 5 Oest .Ung .-St .-Bahn Fr. 192 V» 3 dto. 1—Vlll L.S .-Amerik. 5Arat .Goldanl . 8 -j 40 : 5 Oest .Süd -Bahn fl. 115 3 Livor . I >it. t) , IN

Bank -Aktie». I 5 Oest .Nordwest fl. 174/« 5 Toscan . Central Fr. 103.204'/» Deutsche R .-Bank M . 133 — >5 „ , lüt . 8 . fl . 193 '/» 5 Weststc.Eisb . 1880stfr. Kr . IM 704 Badische Bank Thlr . 110 70 Siseubahu -Priarttate « . !6 Southern Pacific ofE . li4l12 20
4 Elisabeth steuerfei fl . 10t 20 Pfandbriefe .
5 Mähr - Grenz -Bahn fl. 76 . »0 4Pr . B .-C .-A . Vll -lX M . 101.30
5 Oest.Nordwest -Gold - 4 Preuß .Cent --Bod .-Cred.

Obl . M . 108.50 ^ verl . ä IM M .
112 50 ?5 Oest.Nordw . l ->t. /I . fl. S2 50 4 Rh . Hyp . S . 43 -46 M .
92 — ! 5 Oest.Nordw . l-it . 6 . fl . 90 .70 3»/, dto. l M

I vtr» --- «> Pf«. I Pt». --- «> «mt. l Doll« ^ « « m«. «
_ rubrt — » Rmk. so Pfg., i Mari « o»i» — I «mk. »»

1 « U» : .
57 .90 3 Oldenburger Thlr . 40 133 . —!20 Fr .-St . Ig . 19

104 .50 4 Oeflerr . v . 1854 fl. 250 113 .60 SouvereignS SllS ?
103 . - 4 , v. 18M fl. 500 12140 -Obligationen und Z« i»»pri « '
103.80 4 Raab -Grazer Thlr . IM — ! Aktie » .
102 .60 IlnverzmSliche Loose 3'/» Freiburg Obl . (4 . —)
63 90 per Stück . 3 Karlsruher Obl .108 10 Braunschw . Thlr . 20-8oose 107.70 C

5 Basler Bankverein
4 Berlin . Handelaes.
4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deutsche BereinSb . ,
4 D .UnionbM .65"/oE.M
4 Disk .-Kommand . Thlr .
» Oest. Kreditanstalt fl.
4 Rhein . Kreditbank Thlr .
4 D . Effekt-« . Wechsel-Bk.

40 ' /, einbezahlt Thlr .

Fr . 16170
M . 179 50

fl . 165 60
M . 170 90
M

101.60
IM . 10

97 .40

273 - ,
124 50

128 30

Oest. fl. 1M-8oose v . 1864 313 .50
Oesterr. Kreditloose fl . IM

von 1858 326 . — 3°/j,Deutsch. Phön .30»/, » z.
Ungar . StaatSloose fl . IM 253 . — 4 Rh . Hypoth .-Bank 50"/,

3V- Freiburg Obl . (4 . —) IM is
3 Karlsruher Obl . »2.80
Ettlinger Spinnerei o . ZS . 127 .—
KarlSruh . Maschinenf . dts . ISO .—
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 10». —

hön.20°/,Ez . »SS. -

Aasbacher fl. 7-8oose 37 80
Augsburger fl. 7-Loose 2/ .90
Freiburger Fr. 15-Loose 32.40
Mailänder Fr. 10-Loose 19 80
Meininger fl. 7-Loose 23 40
Schwed . Thlr. 10-8oose

Wechsel » » d Torte ».
Paris kurz Kr.rztasltche Loofe . Paris kurz Kr. IM 80 95

steuerfrei M . 69 .20 3 '^ Prenß .Präm .Thlr . IM IM 50 Wien kurz fl . IM 171 SO
4 RudolfsSalzkgut ) i . Gold !4 Bayrische , 100147 80 Amsterdam kurz fl . IM 168 55

steuerfrei M . 10130 4 Badische , IM 144 50 .London kurz 1 Pf . St . 20.45
4 Vorarlberger fl . 82 804 Mein . Pr .Pfdbr . , IM 132 70j Dollars in Gold 4 . 16

bez . Thlr .
'

128 .50
5 Westeregela Alkali 153 2o
5 Hyp . Obl . d . Dortmund .

Union HL. —
5 Hyp . Anl . d . Oest . Xlpi »

MontgS —
4Rom 11—IV Lire SSZü

Staadesherrl . Aulrhe » .
3'/» Fst. Nsenbrg -Birst . M . SS 2»
Rerchsbank DiScout »
Franks. Bank DiScont S »/,

Tendenz : —.

BürgerlicheRechtspflege.
Ausschluß -Urtheil.

E .69 . Nr . 1644 . Waldkirch .
In Sachen

des Johann Wehrte ledig
von Altsimonswatd,

vertr. durch Karl Wehrte ,
Bauer von Bleibach ,

gegen
Unbekannte, Aufgebot einer
Urkunde bctr. ,

hat daS Gr . Amtsgericht zu Waldkirch
durch den Gr . Oberamtsrichter Speri
unterm 19. Februar 1890 für Recht
erkannt:

Die auf den Namen des Johann
Wehrte ledig von Altsimonswatd
lautende Urkunde , nämlich , ein
Sparbüchleinder Sparkasse Wald¬
kirch, ausgestellt unterm >ro. No¬
vember 1878 Nr . 5214 , wird für
kraftlos erklärt.

Die Kosten des Verfahrenshat
der Antragsteller zu tragen .

V . R . W .
Waldkirch, den 19. Februar 1890.

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Willi .

Strafrechtspflege.
Ladilaaen .

L .75 . 1. Nr . 3294 . Heidelberg .
1. Der am 19 . Mai 1861 zu Ochsen¬

bach geborene, zuletzt daselbstwohn¬
hafte Sattler Georg Jakob Zim¬
mermann ,

2 . der am 16. März 1863 in Rust -
sckuck geborene , zuletzt daselbst
wohnhafte Johann Heringer ,

3. der am 26 . Juli 1864 zu Rahr¬
bach geb., zuletzt dafelbstwohnhaste
KaufmannMax ( Manasse ) Lieb -
hold ,

4 . der am 22 . Mai 1867 zu Dils -
berg geb. , zuletzt daselbst wohn-
bafte Hausknecht Johann Anton
Brox ,

5 . der am 14. April 1867 zu Hei-
delberg geb. , zuletzt daselbst wohn-
hafie Friedrich Bischoff ,

6 . der am 13 . Juli 1867 zu Heidel¬
berg geb . » zuletzt daselbst wohn¬
hafte BäckerJohannPhilipp Jakob !
Job ,

7 . der am 17 . März 1867 zu Sand - >
Hausen geb. , zuletzt daselbst wohn - !
haste Cigarrcnmacher Johannes !
Aexel ,

8 . der am 11 . Mai 1867 zu Sand - >

Hausen geb . , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Cigarrcnmacher Heinrich
Dörr ,

9 . der am 1 Juni 1867 zu Sand¬
haufen geb . , zuletzt daselbst wohn-
hastrCigarrrnmacherLudwig Fell -
Hauer ,

10. der am 2. Februar 1867 zu Sand¬
haufen geb . , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Cigarrcnmacher Jakob Witt¬
mann ,

11 . der am 25 . August 1867 zu
Schönau geb . , zuletzt daselbst
wohnhafte Schuhmacher Wilhelm
Feuerstein ,

12. der am 4 . August 1867 zu Schön¬
au geb . , zuletzt daselbstwohnhafte
Schuhmacher JohannAdam Helf -
rich ,

13. der am 18. Februar 1867 zu
Schönau geb . ,znletztdaselbstwohn¬
hafte Wagner ValentinLidoner ,

14. der am 27 . Januar 1867 zu Zie¬
gelhausen geb . , zuletzt daselbst
wohnhafte Bäcker Johann Philipp
Fath ,

15. der am 26 . Februar 1868 zu
Heidelberg geb . . zuletzt daselbst
wohnhafte Kaufmann Leopold
Schwed ,

16 . der »m 21 . September 1868 zu
Heidelberg geb . , zuletzt daselbst
wohnhafte Bäcker Karl Fricsrich
Wilhelm Wirsching,

17 . der am 15. Mai 1868 zu Kirch-
heim geb . , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Maurer Martin Ketten -
»i a n n ,

18. der am 2. August 1868 zu Neckar¬
gemünd geb . , zuletzt daselbstwohn¬
hafte Heinrich WilhelmAdolfvan
der Flö ,

19 . der am 7 . April 1868 zu Sand¬
haufen geb . , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Landwirlh Georg Michael
Gärtner ,

20. der am 8. Februar 1868 zu Sand¬
haufen geb . , zuletzt in Heidelberg
wohnhafte Küfer David Schütz ,

21. der am 27 . September 1869 zu
Petcrslhal geb . , zuletzt daselbst
wohnhafte Dreher Martin Hein¬
rich Gaub ,

22 . der am 23 . Juni 1869 zu Sand¬
haufen geb . , zuletzt daselbst wohn¬
hafte David Aexel ,

23 . der am 30. Juli 1869 zu Schön¬
au geb . , zuletzt daselbst wohnhaft :
Metzger Johann Georg Heß ,

24 . der am 11 . November 1869 zu
Schönau geb. ,zuletztdaselbstwohn -
hafteBürstenmacher Jakob Wält -
ner ,

25 . der am 18. Juni 1869 zu Zie¬
gelhausen geb. , zuletzt daselbst
wohnhafte Cigarrcnmacher Jakob
Steinbächer ,

26 . der am 6 . August 1867 zu Aders¬
bach geb. , zuletzt in Heidelberg
wohnhafte Georg Frank ,

27 . der am 28 . Mai 1867 zu Bab -
stadt geb. , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Gottlieb Traub ,

SS . der am 12. Juli 1867 zu Eich-
tersheim geb . , zuletzt daselbst
wonhafteGärtnerMichaelHeisel,

29 . der am 26 . Februar 1867 zu Eich-
tersheim geb. , zuletzt daselbst
wohnhafte Handelsmann Julius
Metzger ,

SO. der am 18. November 1867 zu
Hoffenheim geb. , zuletzt daselbst
wohnhafte Kaufmann Hermann
Le dermann,

31 . der am 27 . März 1867 zu Hoffen¬
heim geb. , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Kaufmann Maier West »
hcimer ,

32 . der am 4 . Avril 1867 zu Neckar¬
bischofsheim geb . , zuletzt in Sand¬
haufen wohnhafte Lehrer Isaak
Jacobsohn ,

33 . der am 17. Januar 1867 zu
Rohrbach geb. , zuletzt daselbst
wohnhafte Schreiner Fried . Lader ,

34 . der am 8 . Mai 1867 zu Trcsch-
klingen geb . , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Heinrich Würz ,

W . der am 2l . November 1867 zu
Waldangelloch geb. , zuletzt daselbst
wohnhafte Jakob Gänger ,

36. der am 12. Oktober 1867 zu Zu -
zenhauseu geb . , zuletzt daselbst
wohnhafte Dienstknecht Josef Gu¬
stav Schlund ,

werden beschuldigt , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht, sich dem Eintritt
in den Dienst des stehende » Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf-
gehalten zu haben.

Vergehen gegen L 140 Abs . 1 Nr . 1
St . G .B.

Dieselben werden auf
Freitag den S . Mai 18S0,

Vormittags 8 /« Uhr ,

vor die III . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei uncntschuldigtem Ausbleiben wer¬
den diesell en auf Grund der nach K 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamte zu Heidelberg und Sins¬
heim über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachcn ausgestellten Er¬
klärungen verurtheilt werden.

Heidelberg, den 26. Februar 1890.
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v. Dusch .
C .8 .3 . Nr . 4952 . Freiburg .
1 . Nikolaus Beckenbach , geb . am

21 . Juli 1868 zu Lampenheim,
zuletzt in Altsimonswald ,

2 . Alois Kallenbach , geb . am 18.
Juni 1867 zu Altsimonswald , zu¬
letzt ebenda,

3. Hermann Dörr , geboren am 3.
September 1867 in Heuweiler ,
zuletzt ebenda,

4 . Ulrich Ruf , geboren am 3 . Juli
1867 in Waldkirch, zuletzt in Sug -
gembal ,

werden beschuldigt, als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen, ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben ,

Vergehen gegen 8140 Abs . 1 Nr . 1
St . G . B .

Dieselben werden auf
Samstag den 12. April 1890,

Vormittags 8 '/- Uhr ,
vor die 11. Strafkammer des Großher¬
zoglichen Landgerichts zu Freiburg zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei uncntschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Cr-
vilvorsitzcnden der Ersatzkommisfioncn
zu Heidelberg u. Waldkirch über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sacden ausgestellten Erklärungen verur-
theilt werden.

Freiburg , den 22 . Februar 1890 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

(gez . ) Gageur .
Zur Beglaubigung .

Der Erste Kanzleibeamte :
Ramsperger .

C -58 .3 Nr . 2553 . Taubcrbischofs -
heim . Der ledige Schäfer Philipp

Müller von Oberbalbach , zuletzt wohn¬
haft gewesen ia Grünsfeldhaus «« , wird
beschuldigt» im Laufe des Jahre » 188S
als Ersatzrescrvist ohne Erlaubniß auS-
gewandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Rr. 3 des
Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 2. April 1890 ,
Vormittags V«9 Uhr ,

vor das Großherzogl. Schöffengericht zu
Tauberbischofsyeim zur Hauplverhand -
lung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Slrafprozeßordnung von dem Königl .
Landwekrbezirks- 'i ommando zu Mos¬
bach ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden.

Tauberbischofsheim , 13 Febr . 1890.
Lederte ,

Gerichtsschreiber des Gr. Amtsgerichts.
C .7 3 . Nr . 2087 . Durlach . Der

Taglöhner Johann Kraut von Hohen¬
wettersbach » zuletzt wohnhaft daselbst,
31 Jahre alt , und der Taglöhner Gustav
Kien ert von Wolfartsweier , zuletzt
wohnhaft daselbst, 26 Jahre alt , deren
Aufenthalt unbekannt »st und welchen
zur Last gelegt wird , daß sie als Er¬
satzreservisten ohne Erlaubniß auSgc-
wandert sind,

Uebertretung des 8360' R .St .G.B . ,
werden auf Anordnung des Großh .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 14. April 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Durkach
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472 der
Slrafprozeßordnung von dem Kgl . Bc -
zirkskommando zu Karlsruhe unterm
4 . Februar 1890 ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden.

Durlach , den 21 . Februar 1890 .
Frank ,

Gerichtsschreider des Gr . Amtsgerichts.

T .9 .122 . Karlsruhe .
-SL— Fe«er-,M - ». ei«lmch-

KchkreGe1--,Kiicher.« z
- DokllMklltrll-SchrSske

empfiehlt VfMK. WSI88 ,
Karlsruhe Erbvriuzenür .24

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbnchdruckerei .
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